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9. Inbeg.

A. Belaniitmachungen des Königlichen Landraths-Amts. « .
Nr, 341, Berlin, den 31. October 187i.

Die große Ausdehnung der Pockenepidemie in
neuerer Zeit nöthigt dazu, in dieser’ Beziehung auf
schützende Maßregeln für die die öffentlichen Schulen
besuchende Jugend Bedacht zu nehmen. Jch finde
mich deshalb mit Bezug auf § 54 und § 56 des
durch die Allerhöchste Ordre vom 8. August 1835 be-
stätigten Regulativö, die fanitätspolizeilichen Vor-
schriften bei ansteckenden Krankheiten betreffend, ver-
anlaßt, hiermit anzuordnen, daß von Seiten der Pro-
vinzial-Auisichtsbehörden die Directoren resp,«-Rectoren
derjenigen öffentlichen Schulen, deren Besuch nicht
obligatorisch ist, angewieer werden, hinfort die Anf-
nahme der Knaben resp. Mädchen u. a. auch von
der Beibringung eines Attesteö über die stattgehabte
Jinpfnng resp. Revaceination abhängig zu machen.

Der Minister der geistlichen, Unterrichts- nnd Medizinal-
Angelegenheiten

(gez.) von {Mühlen
An ,

sämmtli e Köni li e rovin ial-S ni-
.liullegie:2 und sganitlichiz Königlicheckgiiæ

. gieriingen.

Breölaii, den 25. November 1871..
Vorstehendes Refciipt theilen wir zur Kenntniß-

iiahme und Nachachtung mit, indem wir gleichzeitig
bemerken, daß zu den in Rede stehenden Schulen alle
[wenigen gehören, auf welche stch die allgemeine
Ochulpflicht nicht-bezieht .

Solche Schulen sind, abgesehen von den unter
der AussichtdesKöaiglichen iDrouingiah’söcbulafi’ollegii
stehenden, die höheren Stadtschulen, die stüdtischrn
gehobenen Bürger- nnd höheren Töchter-Schulen,
Fortbildungs- nnd s‚Dm’ifecten:©cbulen, die höheren
Burgerschulen nnd die Mittelschulen.

i . Königliche Regierung,
Abtheilung für Kirchen-s und Schulwesen»

v. Williih. ś
« L An

sämmtliche Königliche LandratbssAemter
‘5 Regieruzi s- e «rts Breslan und den«--
Cglsttat hie iger aupt- und -Res·idenzftadt.

 

 

Orts. den 16. December 187l.
Vorstehende Erlasse bringe ich hierdurch zur

öffentlichen Kenntniß. — ‚_

Nr. 342. Betreffend Ausreichiing der neuen
Zins-Coupons Serie IX. zu den Kurinärkifchen
° Schuldverfchreibiingen.

Die neuen Coiipons Serie IX. Nr. l bid 8
über die Zinsen der Kiirinärkischen Schuldverschrei-
bringen sür die 4 Jabre vorn l. November 187l bis
dahin 1875 nebst Talonö werden vom l. November
d. J. ab von der Kontrole der Staatspapiere hier-
selbst, Oranienstraße Nr. 93 unten rechts, Vormittags
von 9 biö l Uhr, mit Ausnahme der Sonn-« nnd
Festtage nnd der Kassen:Revifionstage, ausgereicht
werden.

Die Coupons können bei der Kontrole ielbst
in Empfang genommen, oder durch die Regierungs-
Haiiptkassen bezogen werden. Wer das Erstere wünscht,
hat die alten Talond mit einem Berzeichnisse, zu
welchem Formiilare bei der gedachten Kontrole unent-
geltlich zu haben sind, bei der Letzteren persönlich
oder durch einen Beauftragten abzugeben.

Genügt dem Einreicher eine numerirte Marke
als Empfangsbescheinigung so ist daö Berzeichniß
nur einfach, dagegen von denen, welche eine Beschei-
nigung über die Abgabe der Talons zu erhalten
wünschen, doppelt vorzulegen. Jn letzterem Falle
erhalten die Einreicher das eine Exemplar mit einer
Empfangsbescheinigung versehen sofort zurück. Die
Marke ober‘ Empfangsbescheinigung «ist bei der Ausl-
reichung der neuen Coupoiis zurückzugeben «

Jn. Schriftwechsel wegen der in Rede
stehenden ConpondeAudreichnng kaiiv lich
weder die unterzeichnete Hauptverwaltung
noch die Kontrole der Staatspapiere ein-
las sen. -

Wer die Coiiponö durch eine der oben genann-
ten spenniniialalPa-fieu bezieben will« „bat derselben-die
alten Talonö miteinem doppilteii Verzeichnisseeim
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. reichen. Das eine Ver eichnii wird-mit;einersk"Em-
atigsbescheintgung versehen sogleich zurückgegeben und

ist bei Aushändiguug der neuen Coupons wieder ab-
zuliefern. Formulare zu diesen Verzeichnissen sind bei
den gedachten ProvinzialsKasseu und den von den
Küniglichen Regierungen in den Amtsbjättern zu he-
zeichnenden sonstigen Kassen unentgeltlich zu haben.

« «,Des Einreichens der Schuldverschreibungen selbst
bedarf es zur Erlangung der neuen Coupous nur
dann, wenn die erwähnten Talons abhanden gekom-
men sind. Jn diesem Falle sind die betreffenden Do-
kumente an die Kontrole der Staatspapiere oder an
eine der genannten ProvinzialsKassen mittelst beson-
derer Cingade einzureichen.

Berlin, den l4. Oktober 1871.
Hauptuerwaltung der Staatsschuldeu.

Vorstehende Bekanntmachung wird hierdurch mit
dem Benierken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß
die Formulare zu Verzeichnissen der Talons, welche
an unsere Hauptkasse Behufs Beifügung neuer
Zins-Coupons eingereicht werden, bei der hiesigen
Regierungs-Hauptkasse und bei sämmtlichen Kreis-
Steuerkassen unseres Departements unentgeltlich in
Empfang genommen werden können.

Breslau, den 24. Oktober 1871.
Königliche Regierung.

Nr. 343. Oels, den 15. December 187l.
Betrifft die Unterstützung bedürftiger Veteranen

aus den Jagdscheingeldern.

Laut Kreistagsheschluß vom 22. November er. "
sollen auch in diesem Jahre aus den 1871 eingegan-
genen Jagdscheingeldern hülssbedürstige Beteranen
unterstützt werden. Jn Folge dessen hat die Kreis-
ArmemCommission die nachstehend genannten 50 Ve-
teranen zu einer Unterstützung von monailichl Thie.
für die Monate Januar, Februar, März und April,
und bei etwa eintretenden Vaeauzen durch Abgang
der Beteranen die ebenfalls nachstehend genannten
Ersatzmänner bezeichnet.

Diese Unterstützungsbeträge werden in monat-
lichen Raten ä 1 Thie. vom l. Januar 1872 ab aus
der hiesigen Kreis-Communai-Kasse gegen polizeilich
oder ortsgerichtlich beglaubigte Quittungen, aus wel-
chen ausdrücklich bescheinigt sein muß, daß «sich der
hetregende Veteran noch am Leben befindet, pränumerando
gna t. ‚ .

Sollte einer oder der andere der genannten Ve-
teranen inzwischen etwa verstorben oder in einen an
deren Kreis verzogen sein, so ist mir sofort Bericht
zu erstatten.

I. Zur Unterstühuug gelaugende Beteranem
1)Bensamin Friedrich aus Bernstadt.
2) Gottlieb Stiege „ dto.
3) Gottlieb Bedau » dto.
4) Christian Handke ,, Bartkerey.
b) Gottlieb Guhse » Buchwald herz.
6) Christian Kienast „ dto.
7) Johann Krieke « Buckowintke.

Nr. 344. 

s) Gottfried-Wank-
9) Anton Strauß
10) Gottlieb Var-kitze-
ll) Christian Hiller
12) Gottfried Wünsch
l3) Christian Kahlfuß
14) Gottfried Scholz
15) Karl Kliesch
16) Gottfried Bürger
17) Gottlieb Gieiel
18) Daniel Kionke
ZW) Gottfried Kunze
20) Johann Wolf
21) Karl Renichin

aus

«

Crouendorf.
Cunersdorf.
Klein-Ellguih.

dto.
dto.

Neu-Ellguth.
Groß-Graben
Gutwohne.
Jäntichdorf. h
Juliusburg

. Kralchen.
stitschen

ittklsMühcht ü ‚

Medlitz. sch 8
22) Gottfried Radeuiacher» Langenhof.
23) Gottfried Scholz ,, Nauke.
24) Heinrich Friede » dto.
25) Friedr. Walzebock » Neudorf b./B.
26) Gottlieb Koffcuane » dto.
27) Christian Biol » Neudors um).
28) Johann Dammig „ Klein-Orts
29) Friedrich Müller » Oels.
30) Karl Neumann » s‚Dontmiß.
31) Johann Grett » Postelwitz.
32) Gottfried Tietze » dto.
33) Gottlieb Herrmann » Saerau.
34) Samuel Schär » dto.
35) Daniel Fuhrmann » Schleibitz.
36) Gottlieb Heinze » Neu-Schmollen.
37) Gottlieb Pohl » Schwierse.
38) Gottlieb Scholz » Spahlitz.
39) Gottlieb Kuhnert » Stampen
40) Gottfried Hetzke » Strehlitz.
41) Friedrich Wiesner » Süßwinkel. .
42) Friedrich Kurzer » Groß-Weigelsdorf.
43) Karl Schär » Wiesegrade.
44) Christian Bänsch » Wilhelminenort.
45) Gottlieb Dettke « dto.
46) Johann Niebusch » » dto.
47) Gottlieb Kipper » Wildichütz.
48) Johann Tietze » Woitsdorf.
49) Christian Freh » dto.
50) Carl Mistol » Zucklaw

II. Ersaßtuiiunerr —-
l) Gottlieb Bittermann aus Groß-Weigelsdorf.

· 2) Friedrich Schlate
3) Christian Kroll
4) Georg Pirlich

»

«

N

Dbeugmmoüen.

Reesewitz.
Mittei-Mühlatfchüss

Oels, den 16. December 187l.

Die Bolkszahlung betreffend.
Bei Vergleichung der Resultate der Volkszähllmg

vom l. December cr. mit der vom 3. December 186

hat sich eine Verminderung der Bevölkerung berauße
gestellt bei:

Bartkereh um l3, Vorstadt Bernstadt um 24-
Buckowinike um 18, Buchwald frei Antheil um SI-
Dobrischau um 18, Dörndorf um Il, Gdrlitz um 32-
Gutwobne um 25, hönigern um 19, Jenkwis um
27, Stadt Juliusburg tun 48, Dorf Juliushurg um
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18, Kritschen um 56, Langenhoi um. 44, Leuchte-n I 27, Groß-Weineisdort»vm19, KieinWeinelöWf um
um l3, Ludwigsdsors um 104, Maliers um 24, Nen-
borf b./B. um l3; Nendors 5./3. um 8, Oppeln nnd
Neugarten um 18, Pühlan um 14, Nieder-Schönau
um 18, Sibyllenort um 29, Sechskiesern um 18,
Stein um 31, Süßwinkel um 30, Weidenbach um

Nr. 345. _

21, Zantoch um 32, Seelen, - ś l.
Die betreffendenOrtsbehörden veranlasst ich,

mir innerhalb 8 Tagen anznzeigem worin diePrri
mindernng der Bevölkerung ihren Grund hat. «

Oels, den 15. Dezember 187l.

Jm Anschluß an meine KreisblattrVeriügnng vom 15. v. Mts. bringe ich» nachstehend-in
Gemäßheit des § 9 der revidirten Hengst-Kör:Ordnung vom 8. Dezember l856 —- Amtsblatt pro 1857,
Seite 3 — die Nachweisnng der PrinatsBeschabStationen im hiesigen Kreise für das Jahr 1872gnr

 

öffentlichen Kenntniß.

 

     

Ort S t' s National Festgesetzteb E
Nr 0er ßelehälßation. ta ton u‘Derr. beß ‘Drinahßeldyälerö. SDerfgelb. Bemer ungen.

l Groß-Graben Albert Retter, Admet, braun ohne 2 Thlr. 5 Sgr. gekört. "’
herzoglicher Oberamt- abgelehnt, 5 Fuß incl. Trinkgeld.

mann. 3 Zoll groß, 4 Jahre
alt.

2 Pocitwitz. Domininm. Pintcher ll., gold- 2Thtk,10 Sgk, getört.
braun-mit Sternchen incl. Trinkgeld.
nnd weißer rechter
Hinterkäthe, 5 Fuß
3 Zoll groß, 4 Jahre
alt. "

3 Klein-Peterwiß. sDietrußfn, Zaris, Schimmel, 5 2Thlr.10Sgr. gekört.
Erbschvltisei-Besißer. Fuß 4 Zoll groß, incl. Trinkgeld.

Il Jahre att.
4 Ober-Schmvllen. Friedrich Hilbig, Peter, Fuchs mit 2Thlr. 10 Sgr. gekört.

Banergnts-Besitzer. Stern, 5 Fuß 3 Zoll incl. Trinkgeld.
groß, 5 Jahre alt.

Nr. 346, Oeld, den 18. December 187l. Johanna Bärtha Hengmith ans Feu-SE(1()1molll,en.
. « .. Anna Kyna · » lein: gut -DE Hebammeuäkrteeäxslsungm pro 187l Johanns Benedikt » Gr.-Weigetedoki

» f » « Veronica Müller ,, Cunersdvrf. ·
Lant Versagung der Königlichen Regierung zu Mathitde Lindmk _ „ Hundgfkm

Breslau vom 12. d. Mts. sind aus dre von mir tn illugulte .lpilltnann » prkkjchM
Gemeinschaft mit dem Königlichen Herrn Kreisphp- Chkjstzam Sigma » ßutmobne.
sikus gemachten Vörschläge den nachstehend genannten Okkksjk Wünschjg » Suliußburg.
2P Bezirks-Hebammen i? 10 Thit. (116 uytefstützucig Kakoline Prüfel « u Groß-Graben·

lur das Jahr 187 I bemtlltgt worden. Die betreffen- 30b. Bank geb. Kiesewkkm » Fkritfthen. «
den Magisträte nnd Ortsgerichte des Kreises werden ämarie Großmamk " » Langewiese.
ersucht, resp. angewiesen, die nachstehend genannten Erneßine Weiß » Vphkau«
Hebammen zu veranlassen, daß sie die einzelnen Bi? _._...__._......
träge gegen vorschriftsmäßige, aus die Königliche Re- Nr. 347. Delö, ben 20. {December 187l."
giernngs-JnstitntenGaum-Kasse zu Breslan lautende
und gehörig beicheinigte Quittungen bei der König-
lieben Kreis-Steuer-Kasse hieiselbst erheben.

Es sind dies-
Amalie thndori aus Oels.
Johanna Marschlik » Bogschüß.
Rosina Hoffmann „ Pontwitz.
Bertba Bardehle „ Ober-Schönan.
Anna Rosina Finster „ Stronn.
Anna Rvsina Becker » Großssöllnig
Htlena Klingeberger -,, · Ober-Schwellen
Sninnua . Manger . ,, Vetteln-is  

Die Grund- u. Gebäudesteuer-Heberollen pro 1872
" ‘T betreffend.

Die von der Königlichen Regierung zn Breslan
festgesetzten Grund- nnd Gebäudestener-Heberollen
pro 1872 sind mir zugegangen und können hier dnreh
sichere Boten abgeholt werben. Hinsichtlich der Ans-
legnng der Rollen, sowie wegen der gegen diese etwa
auszubringenden Reklamationen verweise ich ans die
§ 15—18 der Ministerial-Anweisung IV für das

Verfahren bei Erhebung der Grund- nnd Gebäude-
{teuer vom l7. Januar 1865.
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Nachdem Die Ortsirheberihre Hebelisten ausge-

stellt haben werden, sind mach § l8 l. c. Die .bebeiollen
bis spätestens zum l. Februar 1872 an Den König-
lichen Kataster-Cdntroleur Herrn Schhlla hierselbst
zurückzugeben

 

 

Nr. 348." ! bete, Den l4.“ December 1871.
Personal-Chronik. s

Bereidet wurde am 8. D. Mts. der Freistellkm
besitzer und Gerichtsmann Friedrich Hauschisd in
Zuckiau als Schiedsmann für die Ortschaft Zuckkau«

’ Der Königliche Landrath.
v. Rosenberg.
 

Nicht-amtrech-»"Tneer.
« Der erste Schritt zur Steuerreform.

Die von unserer Regierung beantragten Steuer-
erleichrerungen find nach den Erklärungen des Finanz-
Ministers nicht als eine vereinzelte Maßnahme,
sondern als der erste Schritt auf Der Bahn einer
umfassenderen Umgestaltung unserer Steuergesetzgebung
aufzufassen

Die Staatsregierung darf sich glücklich schätzen,
diesen Anfang der Steuererleichterung machen zu
können, bevor noch irgend ein Betrag aus der
französischen Kriegskostenzahlung unmittelbar auf die
einzelnen Staaten des Reiches, also auch auf Preußen,
entfallen ist: sie darf um so mehr der sinanziellen
Entwickelung der nächsten Jahre mit der Zuversicht
entgegenfehen, daß dem ersten Schritte bald weitere
wichtige und wirksame Reformen nach verschiedenen
Seiten werden folgen können

Der Finanz-Minister hat dieser Zuversicht bei
der allgemeinen Berathung des Staatshaushalts
wiederholt und bestimmt Ausdruck gegeben, wiewohl
er es ablehnen mußte, die beabsichtigten weiteren
Maßnahmen jetzt schon im Einzelnen ausdrücklich
auzulündigen Jm Hinblick auf die Erfahrungen
früherer Jahre, in welchen durch das vorzeitige Auf-
geben von Staats-Einnahmen ohne genügende
Sicherheit des Ersatzes erhebliche Schwierigkeiten für
die Staatsverwaltung entstanden waren, erklärte der
Minister es für unerläßlich, daß wir für die weiteren
Schritte zur Steuerreform erst einen völlig sicheren
Boden gewinnen müssen

Die Landesvertretung wird, wie taum zu be-
zweifeln ist, diese Vorsicht und Zurückhaltung der
Regierung ebenso würdigen, wie sie zum ersten
Schritte der Steuerreform bereitwillig-ihre Zustimmung
ertheilen wird.

Wenn es sich um Steuerresormen und Er-
leichterungen handelt,-kann es freilich nicht fehlen,
daß von den verschiedensten Seiten mannigfache
und sehr widersprechende Vorschläge für den Wegfall
oder die Verringerung fast aller einzelnen Steuern
gemacht-werden Es giebt ja keine Steuer, gegen
welche sich nicht theils vom Standpunkte der ver-
schiedenen wissenschaftlichen Meinungen, besonders
aber vom Standpunkte derer, die sie tragen müsset-,
Vielerlei einwenden ließe, -— und es gehört keine
außerordentliche Gewandtheit dazu, um unter viel-
seitiger Zustimmung die Liste der Steuern durchzugelhen
und an jeder derselben irgend etwas Bedentliches
nachzuweisen ·

  

Die Staatsregierung aber mußte es Angesichts
« der-Möglichkeit, zur Aufhebung oder Erleichterung

einzelner Steuern zu schreiten, für ihre oberste Pflicht
halten, gewissenhaft abzuwägen, welche Steuern
wirklich als die drückendsten und mit richtigen volks-
wirthschaftlichen Grundsätzen am wenigsten vereinbar
erscheinen

Nach dem eigenen wohlerwogenen Urtheil der
Regierung, sowie in Uebereinstirnmung mit den seit
Jahren tundgegebeueu Auffassungen der Landes-
vertretung, tst als das Erste und Dringendste die
Aufhebung der untersten Stufe der Klassensteuer
und der Mahl- und Schlachtsteuer erkannt worden

Bei den mannigfachen Erörterungen welche in
Den letzten Jahren über Steuerfragen stattgefunden
haben, hat der Minister-Präsident Fürst Bismarck
jederzeit die Ueberzeugung ausgesprochen, daß die
direkte Steuer, welche von derer Tagelohn der ärmsten
Volksklassen erhoben wird, und ferner die Besteuerung,
welche auf den ersten Lebensbedürfnissen zumal aus
den unentbehrlichsten Nahrungsmittelu ruht, als die
härtesten Steuern zu erachten und zuerst in Wegfall
zu bringen seien. So lange wir noch das Brot
besteuern, so lange wir noch den Kopfgtoschen von
dem einzelnen Mirgliede der Tagelöhner-Familie
fordern, so lange, sagte Fürst Bismarck, seien die
Klagen über Steuern, welche aus minder unent-
behrlichen Dingen ruhen, nicht in gleichem Maße
berechtigt. ‑

Die Landesvertretuug hat ihrerseits seit Jahr-
zehnten dazu gedrängt, vor Allem die Schlacht- und
Mahlsteuer, welche als die gehässigste aller Steuern
bezeichnet wurde, aufzuheben

Sonach durfte der Finanz-Minister mit vollem

Rechte darauf hinweisen daß die Regierung bei dem
ersten Schritte, den sie jetzt zu thun im Stande set-
"einen Weg betrete, auf welchem sie den Wünschen
des Landes zn entsprechen überzeugt sei. ·

Indem er jedoch gleichzeitig weitere Schritte in
nahe Aussicht stellte, wies er namentlich auf W
Salzsteuer hin, deren Abänderung auf dem Wege dtjk
Reichsgesetzgebung zu erstreben sei, fowie auf dtf
Zeitungssteuer, deren Wegfall vielfach als besondM
wünschenswerth bezeichnet worden ist. ..

Was die letztere betrifft, so haben in den jüngsten
Jahren bereits mehrfach Erwägungen in Betrrsf dkk
Aufhebung des Zeitungsstempels stattgefunden DEe
Geneigtheit, welche innerhalb der Regierung in VtzUs
aus die Erfüllung der betreffenden Wünsche bestaUIY
rann durch die ernst patriotische Haltung, welche W
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preußischethesse fast in ihrer Gesurnmtdest in der
jüngsten großen Zeit beobachtet hat, nur noch erhöht
word-en sein. ·

Wenn demnach über die Absichten der Regierung
in dieser Beziehung kein Zweifel bestehen kann, so
handelt es sich doch im Augenblicke um die Frage-
wo liegt, wenn ein erster Schritt geschehen soll, die
dringendste Verpflichtung vor? Und, so lebhaft die-
Presse für die Aufhebung der auf ihr selbst ruhenden
Steuer eingetreten ist, so hat doch noch keine Stimme
den Muth gehabt, zu verlangen, daß die Befreiung
der ärmsten Volksklassen von der Kopssteuer oder die
Aufhebung der Steuer auf Brot und Fleisch hint-
anzustrllen fei, um norweg den Zeitungsstemprt
aufzuheben.

So wird denn der erste Schritt zur Steuerresorm
hoffentlich unter bereitwilliger Zustimmung der Landes-
vertretung und unter dem freudigen Danke von
Millionen der ärmeren Bevölkerung durchgeführt werden.

Die Regierung aber wird sicherlich nicht säumen,
im ferneren eifrigen Verfolg ihrer Resorrnaufgaben
die Hand zur Befriedigung weiterer Wünsche zu bieten,
deren Berechtigung an und für sich sie schon jetzt
nicht in Abrede stellt.

Die unterste Stufe der Klassensteuer.
frlris der Denkschrift der Staatsregierung)
Die Staatsregierung hat nach reiflicher Er-

wägung des Zieles, welches bei den erstere Schritten
in das Auge zu fassen ist, sich für eine Maßregel
entschieden, die nach ihrer Auffassung den Vorzug
vor anderen unter den gegenwärtigen Umständen in
Frage kommenden Steuererleichterungen oder Ver-
besserungen des Steuerthstems verdient, weil sie in
beiden Richtungen die am weitesten reichende Wirkung
verbürgt. Die gänzliche Befreiung der mehr als
5 Millionen Stenerpflichtige zählenden untersten
Stufe von der Klassensteuer erachtet die Staats-
regierung für die wirksamste nnd dringlichste Steuer-
etleichterung, übers-welche die preußische Gesetzgebung
für jetzt verfügen fann. Der wirthschaftliche Werth
dieses Steuererlasses übersteigt bei Weitem den
Betrag der Einnahme, auf welche die Staatskasse
durch denselben, zum unmittelbarsten Vortheile der
am wenigsten bemittelten Steuerpflichtigen verzichtet.

Die Maßregel gewinnt aber ein noch unstreitigeres
Anrecht auf den Vorrang vor allen anderen An-
forderungen und-Wünschen, wenn erwogen wird, daß
sie zugleich in einer naturgemäßen Verbindung mit
der Aufhebung der Mahl- und Schlachtsteuer steht,
Und diese seit Jahrzehnten die Steuergesetzgebung be-
schäftigende Aufgabe so wesentlich erleichtert, daß
dieselbe gleichzeitig zu einem, mindestens in Betress
der Beiheiligung des Staates, vollständigen Abschluß
gebracht werden kann.

Nach der beigefügten Uebersicht der Ergebnisse
der Klassensteuer-Veranlagung im preußischen Staate
für die Jahre 1869 bis 187l waren durchschnittlich
7-760,510- Personen jährlich zur Klossensteuer veran-
hat mit einem Steuerbeirage von im Ganzen
3,39 6,550 Thalern.

  

 

Der-von gehören allein der unt-ersten ‚Bluffen:
steuerstufe (U·nterstufe. a. Der ersten Stufe)an 5,061,171
Steuervflrchtige mit einem Steuerbetrages von
2,530,5851/2 Thalern, während die übrigen Klassen-
steuerstusen nur 2,699,339 Steuerpflichtige mit eine-m
Steuersoll Von 10,865‚964’/‚ Thalern umfassen.
Der untersten« Steuerstufe gehören hiernach unber
doppelt so viele steuerpflichtig-.- Perfonen an, als allen
übrigen Stufen der Klassensteuer zusammengenommen;
der Steuerertrag der untersten Stufe erreicht aber
nicht ein Viertel des Ertrages der übrigen Stufen. .

Zur Klassensteuer in der Unterstuse a. Der ersten
Stufe der ersten Hauptklasse der Klassensteuer sind
nach den bestehenden Vorschriften gewöhnliche Tage-
löhner, gewöhnlich gelohntes Gesinde, ausnahmsweise
auch solche andere Personen, welche erweislich· nach
ihrem Einkommen nur gewöhnlichen Tagelöhnern
gleichstehen, zu veranlagen.

Die Steuerpflichtigkeit derselben beginnt mit dem
vollendeten 16. und dauert bis zum vollendeten 60.
Lebensjahre Der Steuersatz der untersten Stufe
beträgt monatlich l Sgr. 3 Pf. für jede steuerpflich-
tige Person, jedoch mit der Maßgabe, daß in dieser
Stufe niemals mehr als 2 Personen aus derselben
Haushaltung zur Steuer herangezogen werden können·

Indem die direkte Besteuerung hiernach von
keiner anderen Voraussetzung abhängig gemacht ist,
als von derjenigen der Existenz einer sDerönlicbfeit
im erwerbsfähigen Lebensalter, welche nicht der öffent-

lichen Armenpflege anheimgefallen ist, berührt dieselbe
unzweifelhaft die unterste Grenze aller Leistungsfähig-
keit, in nicht wenigen Fällen greift sie noch unter
diese Grenze hinab. « Wie streng man auch die Schei-
dung des Entbehrlichen und des thhwendigen in
Bezug auf Lebensunterhalt und Lebensgenuß durch-
führen möge, unter den 5Millionen Steuerpsiichiigen
der untersten Klassensteuerstnfe wird sich immer eine
beträchtliche Anzahl solcher Personen nachweisen lassen,
bei denen die Steuer nicht mehr durch Versagung des
Entbehrlichen erübrigt werden kann, sondern die Ent-
behrung des Nothwendigen fordert. '

Der allgemeine Fortschritt zu größerem Wohl-
stande, die Vermehrung der Gelegenheiten zum Er-
werbe, die Steigerung der Löhne und die gesammie
Entwickelung der Lage der arbeitenden Klassen haben
dazu beigetragen, daß der jährliche Stenerbetrag von
l5 Sgr., welcher stch stets gleich geblieben ist, gegen-·
wärtig mit geringem Opfern aufgebracht wird als
vor einem halben Jahrhundert. Andererseits darf
aber nicht übersehen werden, daß auch in Betress der
wirthschcrftlichen Verhältnisse, der Preise für die noth-
wendigen Lebensbedürsnisse, der Anforderungen, welche
hinsichtlich des nothwendigen Unterhaltes gestellt wer-
deu, Veränderungen eingetreten sind, die in entgegen-
gesehter Richtung wirken. Erfahrungsmäßig wird
noch jetzt die Nöthigung zur Beschaffung der Klassen-
stener non einem großen Theile der Steuerpflichtigen
der untersten Stnfiughnrt empfunden; Anmahnungen
und Erekutionerr sindnothwendig um die Erhebung
der Steuer durchzusehen; und tragen ihrerseits dazu
bei, die Belastung durch die Steuer zu verstärten, das
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Gefühl einer verhältnismäßig strengen Behandlung
der auf das Nothwendige beschränkten Unbemittelten
zu verbreiten.

Dazu rammt, daß sich allmählich eine richtigere
ünd genauere Würdigung der mit der Entrichtung
der Steuern verknüpften sonstigen Beläftigungen Bahn
gebrochen hat. Die Zahlung des geringen Steuer-
betrages von monatlich l Sgr. 3 Pf. nöthigt den
Stetterpstichtigen«i««zu’ einem Wege zum Stenererheber,
und in Verbindung mit dem nothwendigen Anferti-
halte zu einem Zeitatifcvnnde, die in größeren oder
zerstreut liegenden Ortschaften, oft keinen geringeren
Werth haben wird, als die Steuer selbst. Vom
wirthfchafttichen Standpunkte betrachtet, muß es des-
halb, je höher die Schätzung der Arbeit und der
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9) r i v a t

Am 4. Sonntage des Advent
predigen zu Oele-

Jn der Gehirn: und Pfarrkirche:
Frühpredigt: Herr PHobst Thielmaun.
Amtspredigtz Herr Superintendcnt Hohenthal.
Nachmittagspredrgt: Herr Diatonus Krebs.

Atu 1. heiligen Weihnachtsfeiertage
predigen zu Oele-

Jn der Schloß- und Pfarrtirche:
Christnacht immun: Herr Subdiakonus Böhmer.
Amtspredigt: Herr Superintendent HohenthaL
Nachmittagspredigt: Herr Probst Tl)ielmann.

Ju der St. Salvatorkirche:
Mittags 12 übt; Herr Subdiakonus Böhmer.

Am 2. heiligen Weihnachtsteiertage
predigen zu Oele-:

In der Schloß- und Pfarrkirtlm -
Frühpredign Herr Subdiatonus B ö h m e r.
Amtipredigt: Herr Probst T b i e l m a n n.
Nachmittagspredigt: Herr Diatonus K r e b s.

Jn der Probst-ttirche:
Mittags l2 Uhu-erhr Probst Thielrnann

Abonnements-Einladung
auf den in Glogau inseinem 37. Jahrgange erscheinende

»Statu- nnd graut-3mm“.
Tägliche politische Zeitung.

(Redacteur Dr. R. säumen)
Vollfisindiger politischer Tagesbericht. — Reich-

haltige P.ovinzial-Nachrichten. ——-— Original-Erzäh-
lungen. —- Vollständige Gewinn-Aste der Königl.
Preuß. Klassen-Lotterie. -—— Handels- und Bärten-

_—

Nachrichten. — Marktpreife der bedeutendsten Städte-
der Provinz.

Billigste in Deutschland erfcheinende Zeitung.
Vierteljährlieh bei allen Postanstalten des Norddeutschen
Bundes nur 1'71/2 Sgr.

Jnferate: die fünfgespaltene Petitzeile I Sgr.s
—- find bei der großenVerbreitung des Blattes in
ganz Niederschlesien von der besten Wirkung.

-,«-—..-—-·-.-,.-m-“

2 ‘ Doppelpony,
Rappen, 7 unb 10 Jahr alt, stehen auf dem
Dom. Notheriuue zum Verlauf.

 

 

 

Zeit steigt, um so weniger zweckmäßig erscheinen in
einem Staatswesen von dem Umfang des preußischen
Staates, so kleine Beträge von einer so großen, fast
den vierten Theil der ganzen Bevölkerung ausmachen-
den Zahl der Steuerpflichtigen im Wege der Per-
sonalbesteuerung einzuziehen. Die Beseitigung einer
tolchen Abgabe hat offenbar für die bis dahin davon
Betroffenen einen die Ziffer des zur Staatskasse flie-
ßenden Steuerbetrages bei Weitem übersteigenden
Werth. Hierin liegt zugleich der Grund, weshalb
bei derartigen abgeben, wo sie auch vor-kommen
mögen, ein theilweiser Erlaß nur einen orrhältnißg
mäßig viel geringeren Nutzen stiften tanu, als deren
gänzliche Aufhebung.

Weg

 

Trotz aller pomphaften Ankündigungen neuer Zeitungen

hat der „Berliner Börsen-Courier“ unter allen Börsen—
Organen sich den Ruf strenger Unparteilichkeit gewahrt und
sich als gewissenhaft-er Rathgeber des grossen Capital be-
sitzenden [‘nblicnms bewährt, Der enorme Aufschwung,
welchen derselbe sowohl als finanzielles Fachblatt, als auch

« als politische Zeitung genommen hat, liefert hierfür den
besten Beweis, Er war es, welcher die Agitation wegen
der Bumänischen Eisenbahn-Obli ationen einzig und allein
von allen Zeitungen und nur im Interesse-klet- Obligatione—
besitzer in die Hand nahm und durch Abschluss eines
Vertrages mit der Rumänischen Regierung zu Ende führte.
Allen Capitalisten. welche sich über die Werthe der Börse
orientiren und sich vor Verlust wahren wollen, ist das

Abonnement auf den „Berliner Börsen-Courier“ auf
das dringendste anzurathen.

.‚__ m...--.---—-q-—-·-—.-.---- ‚__.... ‑‑.
 

  

   

 

   

Soeben erschien und ist vorrätbig bei
A. Grüneberger G Co. in Oels:

W. Moriz—Eichborn auf Hundsfeld.

Der Kuhstall.
Ein Handbüchlein zur Belehrung für
unsere Viehwärter. —— 6 Sgr.
 

 

"«··"Ehrenhafter Ncanerdiensts
Eine von mir mit großen Opfern erworbene

Erfindung ist im Stande, Jedermann, ohne ihn feiner
sonstigen Beschäftigung besonders zu entziehen, in
Wintertagen eine Einnahme von 1-—12/3 Thlr., m
Sommertagen von -11J2—-21x-».· Thie. zu verschaffen,
wenn er 20 Thie. zur Einrichtung und 111/3 Fhlr
Betriebskapital besitzt. Genaue Anweisung hierzu
ertheile sich gegen franco Einfendung von 1 Thlr.
Auch Frauen und Mädchen « stnd der Ausführung

Mächtig« Julius Wolfs,
" Nürnberg, Claragasse 24.

ein tüchtige: SMachek findet zu Neujahr
auf der Domäne Skorifchau bei Namelau dauernde

und gute Stellung. Anmeldung persönlich.
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ABEssCPilderbüchen '
DM Stück l Sgr., empfiehlt in reichhaltigster Auswahl · «

A. Ludwige Buchdruckern.
.0

  

13 mal wöchentlich, Morgens und Abends in Berlin erscheinende politische Zeitung,
ladet zum Abonnement aus das am l. Januar 1872 beginnende l. Quartal ihres Vll. Jahrguuges
hiermit ergebenst ein. Der Inhalt des redaktionellen Theils wird bedeutend vermehrt werden, der
Preis der Zeitung dagegen der alte bleiben und

Morgen-Ausgabe.

Die 330|}.
« Inhalt:»

Bis .11 Uhr Nachts eintreffende Tele-
Politische Nach-

F n- und Auslande
· osjoumal. Lokales.

erichtsverhandlungen. Turf und Sport.
Vermischtes. Theater, Musik, Kunst,
Wissenschaft und Literatur. Landwirth-
scha tliches Handels- und Verke rs-Nach-

gramme. Leitartikel.
richten aus« dem
Zarlamentansches

|2 Thaler
Abend-Ausgabe

Die 3311B.
Inhalt: » .

Bis 3 Uhr Nachmittags eintreffende
Tele ramme. Politische Rundschau. Die

ür das Deut ehe Rei , neue ten politischen Nachrichten a»us dem
f s« ch Jn- und Auslande. Referate uber die
ganz Defterreicb, Slumä= Rei sta s- und Landta ssitzungen vom
Wen U« M Schweiz m?" sele Tde Berichte übir »die Banner
Postszchlagz für VSVIM oFonds- undProduktenbbrsem Vollständiger

ourszettel.« Gewinnlisten der ·Komgl.
Klassen-Lotterie vom Tage der Ziehung.

nur I

pro Quartal

incl.Bringerlohnfür 2mal
richten. Verloosungslisteu 2c. Jnserate tägI. Bestellung Eetragen.

am als Gratigheilagen erscheinen vom 1..-Ianui1r 1872 an:
a. Ein Scnntagsbcatt, als Feuilleton und Unterhaltungsblatt der ,,Post«, welches neben

Vielem Jnteressanten aus dem Leben und Treiben der Kaiserstadt, einen Original-Roman
« _ »eines hervorragenden Schriftstellers in ununterbrochener Folge bringen wird.

b. finden: Und- Handclsbcrkchth hinsichtlich der Ausdehnung, Genauigkeit und
Präeision allen Börsem und Handelszeitungen sich würdig zur Seite stellend.

v. ßcclooiungälifien sämmtlicher in Berlin gehandelter Prioritäten und Loospapiere
als besondere Beilagen pünktlich und Vollständig. _
Die »Post« wird bestrebt bleiben, ihren Lesern stets das Reueste und Jnteressanteste zu

bieten; sie bleibt die billigste und reichhalti ste aller politischen Zeitungen. _
Sämmtliche Postanstalten und in 35mm aIIe Zeituugsspediteure nehmen Abonnements

aus die »Post« entgegen; wir bitten, dieselben rechtzeitig d. h. sofort anzumelden resp. zu erneuern,
damit die Zusendung der »Post« Vom l. Januar ab pünktlich, event. ohne Unterbrechung erfolgen kann.

Die Expedition der ,,Post« in Berlin
Unter den Linden Is.

l »Die am
.

l

 
  

 

 

En-gros—ßcftefiungcfi auf

Preßhefe sM
baldigstfür das bevorstehende Weihnachtssest bitte ich, der pünktlichen Essectuirung halber, mich

wissen zu lassen.

Ost-, Bavnl (John’s Okto,
Herrensteaßr. Fabrik-Niederlage Herrenstraße.
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H. Rasche,
vis--a--vis dem „901bnen„21bler“

empfiehlt zum bevorstehenden

W Weihnachtsfestc ’ .
sein aufs beste assortirtes

Christbaumfarhewadpfefferkuchem
Ortger.

W»Es-NR Trotz der hohen Einkaufs-Preise sind Güte und Verkaufs-Preise
wie früher. M

Oels, im December 187l H. mische,
vis-a--vis bem„golbnen Adler.«

 

   
   

 

Berliner Börsen—Couriel'.:«
Das zuverlässigsto und unparteiischste Fachblatt,

verbunden mit einer vollständigen politischen und
Lokal-Zeitung und der feuilletonistischen Sonntags-
Beilage

I „Die Station.“
Erscheint täglich 2 Mal.

Man abonnirt bei allen Postanstalten zum Preise
von 2 Thlrn. 20 Sgr. pro Quartal.

„_NMN .M-.-—-.

  

w...— —----.--.--

Ein unverheiratheter Gärtner,erst seit seehs

Wochen ans Frankreich zurückgekehrt »und mit

guten Axssesten versehen, sucht wieder in Stellung

zu treten. Näheres durch Herrn Kaufmann

Meidner in Bernstadt zu erfahren.

 

Einem hohen Adel nndhoch-
lgeehrten Publikum hiesiger Stadt
nnd Umgegend die ergebene Anzeige,
daß ich das Geschäft meines ver-
storbenen Mannes ungefrhwächt fort-
führen werde, und bitte, das meinem
Manne geschenkte Vertrauen auch
auf mich übertragen zu wollen.

Emma verw. Meerläuderk
geb. Speck.
 

  
. Mein Destillations-

» e« Geschäft ist Sonntag,
-;- den 24. d M» Abends

« « von 6--8 iihk ge-
· « schlossen

efis A. Spaete.

 

 

Rächst meiner

Kinder-Spiel-Waaren-Ansstellung
erlaube ich mir aus ein bedeutendes Galanterie-Lager von

Alabafter--, Marmor-, Alfenide- Leder-, Bronce-, Holz-, Korb-
UUd DkathgeflechtsGegenständen nebst hierzu passenden Stickcreien

ergebenst aufmerksam zu machen

. G. siehest-iust-


